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Dienstag , 4 Fsbrnar 1919 v .. .
Dev Rückzug von Palästina- ach Deutschland .

Einer interessanten Mitteilung in der „Franks . Ztg .
"

über den Rückzug aus Palästina entnehmen wir folgendes :
Der türkische Heeresbericht meldete am 19 . Septembervon der Palästinafront : „Der langerwartete Angriff der

Engländer hat eingesetzt . Wir nahmen unsere Truppenbefehlsgemäß zurück und erwarten weitere Angriffe .
" AmL0. Oktober meldete das Große Hauptquartier bereits :

„ Um Kämpfe und Zerstörung der Stadt zu vermeiden,haben wir dem Feinde Aleppo überlassen.
" In einemMonat wurde also ganz Palästina geräumt .

Der Rückmarsch unserer Truppen aus dem Westenvollzieht sich in Ruhe und Ordnung , wer aber jenenRückzug in Palästina mitgemacht hat , der muß zu der
Aeberzeugung kommen , daß es der größte Zusammenbrucheiner Armee gewesen ist, - er je im Kriege zu verzeichnenist. Eine Armee, bestehend aus drei guten Korps , kapi¬tuliert vor etwa zwei Kavallerie -Brigaden , einigen Pan¬zerkraftwagen und Fliegergeschwadern . Am 18 . Septem¬ber war der Durchbruch erfolgt , am 20 . September wurdebereits das Armeehauptquartier überfallen und Offizierewie Mannschaften als Gefangene abgeführt . Die Truppenfluteten zurück, denn jede Organisation , jede Befehlsüber -
mittlung hatte ausgehört und versagt . Die Truppen amJordan und im Ostjordanland hatten so spät vom Durch¬bruch an der Küste erfahren , daß sie sich bald im Rücken
bedrängt sahen und — alles Material im Stiche lassend —
sich durch die Wüste nach rückwärts durchschlugen. DerFeind hatte sofort die Verwirrung erkannt und nützteseine Vorteile aus , indem er mit tadelloser australischerKavallerie uns keinen Augenblick Ruhe gönnte .Aber nicht allein die Engländer waren in jenenTagen unsere Feinde , die Araber , die schwarzen , raub¬
süchtigen Söhne der Wi'^ ' waren weit schlimmer. Wer
diesem Gesindel in die s . ,uger fiel, wurde bis auf die
Haut ausgezogen und nackt durch die Wüste nach Norden
geschickt . Die Religion verbietet streng den direkten Mord ,deswegen wurden jene, die sich der Ausplünderung wider¬
setzten, so entsetzlich zugerichtet, daß sie nach einigen Stun¬den starben . Es war keine Seltenheit , daß man deutscheSoldaten am Wege fand , denen die Beine mehrfachgebrochen, der Hals rund herum ausgeschnitten oder

i zwischen jede Rippe ein Dolch gestoßen war . Beliebt
j war es besonders von den Arabern , den ausgeplünderten
. Leuten noch einen Kreurschnitr unter , die Fußsohle zu' machen , damit sie am Gehen behindert würden . Von

solchen Gestalten verfolgt , den Feind im Rücken , fort¬
während zusammengeschossenvon englischen Fliegern , nach
Gewaltmärschen ohne Verpflegung und vor allem ohne
Wasser, rettete sich der Rest über Damaskus nach Aleppo.Viele Armeeflüchtlinge haben noch dort durch die Grippedran glauben

''
müssen und in jenen Oktobertagen ist fast

mglich der deutsche Soldatenfriedhof um 30—40 Gräber
vergrößert worden .

Wie oft ist in der ganzen Welt von dem großenVroblem der Bagdadbahn gesprochen worden . Da
waren vor allem die beiden Gebirge Kleinasiens — der
Amanus und Taurus — zu durchqueren , was an die
Jngenieurkunst eine kolossale Aufgabe stellte. Im Oktober
vorigen Jahrs waren die Amanusanlagen dem Ver¬
kehr übergeben worden , und 14 Tage nach Fertigstellungder 18 Tunnels im Taurus hat sie der Engländer besetztund mit Beschlag belegt . Damit ist ihm der Besitz der
Landverbinbung mit Indien zugefallen . Andere Völker
haben für England die Arbeit getan . Nach langer Fahrtkamen wir in Konstantinopel an . Die Stimmung in Kon--
stantinopel kann man nicht gerade als schlecht bezeichnen .
Ich muß überhaupt sagen, daß sich die Türken den Zeitenund Verhältnissen gemäß gut , gegen uns betragen haben.Etwas anderes ist es allerdings mit der türkischen Re¬
gierung . Diese hat , glaube ich , unsere Behörden ordentlichan der Nase herumgeführt und ves öfteren mit List vor
falsche Tatsachen gestellt.

Kaum in der türkischen Hauptstadt angelangt , hieß es
schon wieder sich bereit halten , um noch vor Abschlußves Waffenstillstands den türkischen Boden zu verlassen.Wie vielen ist es leider nicht geglückt ; gar mancher mußabwarten , bis der Landweg über Bulgarien wieder offen
ist. Am 29 . Oktober lief das letzte Lazarettschiff ohneKontrolle der Engländer aus dem Hafen Konstantinopels .Am 1 . November liefen wir in früher Morgenstunde in
Odessa ein, nachdem wir bereits einen Teil unserer
Ladung in Constanza gelassen hatten . Diese rein russischeStadt machte auf uns alle , die wir aus Wüste, Sand
md Einsamkeit kamen, einen tiefen Eindruck. Man merkte
per nichts mehr vom Kriege, nur das viele Feldgrautuch ,aas oll zu Damenmänteln verarbeitet worden ist , zeugte

von vergangenen Zeiten . Etwas anders sah es schon in
den österreichischen Messen aus . Ms erstes prangte dem
Eintretenden ein Schild entgegen, daß man gebeten wurde,die Waffen zu behalten , da eventuell nnt einem Angriff
auf die Offiziersmessen zu rechnen sei. Sehr bald er¬
fuhren wir denn auch , daß ungarische und slowakische Re¬
gimenter gemeutert , Devots geplündert und verschiedene
Offiziere erschlagen hätten .

Die Fahrt von Odessa ab ging nur etwa 60 Kilometer
iveit glatt . Dann hieß es plötzlich, es gäbe keine Loko¬
motiven mehr , da diese für die meuternden Ungarn und
Slowaken benötigt würden . Oft lagen wir 48 Stunden
an einer Stelle fest, und hatten wir glücklich eine Maschine,
so wurde sie sicher sofort von österreichischen Truppenmit Beschlag belegt. Schließlich mußte der Rubel und
Schnaps seine Schuldigkeit tun , und nur mit diesem Mittel
war es zuletzt möglich, langsam und auf Nebenstrecken
nach 9 Tagen das deutsche besetzte Gebiet zu erreichen. -
^ as man auf dieser Fahrt gesehen hat , war schrecklichund traurig zugleich . Ganze Züge von Proviant , Lebens¬

mitteln , Getreide und Ausrüstungsstücke verkauften die
Soldaten und mancher Ukrainer konnte die besten ' Geschäfte
machen . Die deutsch sprechenden österr .-ungar . Offizierehaben ebenfalls arg leiden müssen. Erst von der Mann¬
schaft von ihrer Dienststelle abgesetzt , sind wohl auch vielevon ihnen auf die entsetzlichste Art und Weise ums Leben
gebracht worden . Einige dieser verfolgten Kameraden
haben wir in unseren Waggons verstecken und ihnen sodas Leben retten können. Was sie erzählten , war schrecklich .Ein General erzählte u . a ., daß ihm sein Bursche im
letzten Moment durch Verkleidung das Leben gerettet habe.So atmeten wir auf, als wir in Kowel das besetz " "
Gebiet betraten , wähnten uns sicher und ahnten nicht,was uns noch bevorstand . Um möglichst schnell in dieHeimat zu kommen, von der schon die tollsten Gerüchteverbreitet wurden , fuhren wir am 10. November mitD -Zug nach Warschau , um uns die nötigen Papierefür die Heimreise zu besorgen. Als wir am 11 . November
morgens abreisen wollten , war es Tatsache, daß Deutsch¬land in Polen ausgespielt hatte , daß die Bahn besetztund die Verbindung mit Deutschland unterbrochen war .Der 11 . November ist ein dunkler Tag in der deutscheni Geschichte . Die gesamte Besatzung streckte vor den Pole ^
die Waffen ! Und was waren das für Polen ! Jun ^s Gymnasiasten , anfangs sogar ohne Waffen , nur durch

> eine Binde als „ Soldaten !" gekennzeichnet . .Von diesen

Vermischtes.
„ Das reutschs Eisenbahnmaterkal ist aus Ungarn und AnManien fast ganz m Sicherheit gebracht , dagegen desindet sich noöviel Material in Polen, das sich bisher weigerte, das Matenaauszuirefern . Man hofft übrigens , dadurch , daß man den Poierdeutscher Kohlen sperrt, sie zur Herausgabe des dcilt>Ichen Eigentums veranlassen zu könne».

x .» branz Mehring , der bekannte Sozialpolitiker , ist a»den Folgen einer Lungenentzündung gestorben.
. ... ^ K'sber. In Minden (Westfalen) wurde eine GesellschaftPolen verhaftet, die gewerbsmäßig bezugsscheinpflichtige^ Mengen in Rheinland und Westfalenaufkaufte, , um sie nach Rußland und Polen auszfiihren. DiePolizei entdeckte in Minden ein umfangreiches Warenlager vonKleidungsstücken, Gold- und Sffberwaren , barem Geld und der -
wurde

" ^ Wert von 80 000 Mark , das beschlagnahmt
. .. Del Pfaffenhofen (bet MIndelheim mBay .)ist der Z8 I ^ re alte Härtlehofbesitzer Leopold Gutleder ,im Dezemb -r nach vierjährigem Kriegsdienst in dieIE ' "E Eisenstangen erschlagen worden,abends von der Käserei auf dem Heimweg

Nns - wsst- . De * Tat verdächtig sind zwei Russen, die ausHA ,
gearbeitet hatten und von denen der eine zur Fraudes Erschlagenen in näheren Beziehungen gestanden hatte. Die5krau wurde verhaftet. ' -

Das End« Ballins. Nachdem am 8 . November in Ham-bürg die Revolution ausgebrochen war , wurde der plötzliche Toddes bekannten Generaldirektors der Hamdurg -Amcrikn-Paket-fahrt -Aktien-Gesellschaft , A . Ballin gemeldet? Es wurde ver¬mutet, daß der Tod ein freiwilliger gewesen sei . Wiener Zei-tungen bestätigen dies letzt. Am Revolutionstaq , so wird be-
richtet , erschienen Mitglieder des Arbeiter- und Saldatcnrats im
Geschäftszimmer Bailins und forderten ihn auf , das Gebäudeder Hapag binnen 15 Minuten zu verlassen . Diese Frist benützteBallin , um Gift zu nehmen . Er starb im nächste» Krankenhauswohin man ihn verbracht hatte, trotz ärztlicher Hilfe.

Der Turm zu Babel . In der Hauptversammlung desWürtt . Anthropologischen Vereins in Stuttgart hielt Dr . Dom¬bart -München, einer der Teilnehmer an der babylonischen For-
^chunqsreise Moldewcys , einen Vortrag über den „Turmbau
zu Babel" . Er stellte fest , daß im biblischen Bericht über denBau eines Turms zu Babyion mehr geschichtliche Wayrheit stecke ,als viele glauben wollen. Vor einigen Jahren sind von diesem

Turm die ' Fundamente am Euphratrifer im alten Babylon durchdie deutsche Expedition unter Moldeweys Leitung wieder auf¬gedeckt worden. Der Turm ist an sich nichts Einzigartiges , abermit seinen 90 Meter Seitemänge bei gleichseitigem Grundrißund SO Meter 5Me der gewalligfte Vertreter eines ganzen Turm¬
geschlechts. Der letzte Abkömmling ist das Kyrosqrab bei
Pasargada. Diese Bauart geht zurück aus die ursprünglich i>-
Gebirge sitzenden und dem Sonnenknit huldigenden Sumerc ,die aus dem Gebirge in die Ebene gedrängt , anfänglich als Ersatz
künstliche Berge und schließlich Turme mit viereckigem , bczw .
quadratischem Grundriß errichteten , um aus deren Spitze meinem nach Osten den Strahlen der ausgehenden Sonne zu ge¬öffneten Heiligtum mit goldenem Thron den Sonnengott wei¬ter verehren zu können. Zugleich dienten diele in Stockwerke

.'gliederten Türme , zu denen von unten her in das erste und
vielleicht auch noch zweite Stockwerk Freitreppen , weiterhin außen
ansteigende schneckenförmige Rampen führten , der Gestirnbeobach¬
tung . Die Türme waren ursprünglich ein Ausdruck höchster Fröm¬
migkeit , wie die Türme unserer gotische» Münster und Dome,wurden aber später ein Ausdruck der Selbstverhcrrlichung. der
Selbstveraöttening von Genschern wie Nebukadnezar . Die Zer¬
störung des Turms durch Feuer und Wasser ( späterhin durch
die Benützung als Stclnbrnch ) im Zusammenhang mit der Mi -
sehen Deutung des Namens Babel von einem hebräischen Stamm
für den Begriff „verwirren "

, gab den Anlaß zur Erzählung vo¬
tier babylonischen Sprachverwirrung . _ ^

Fürst Veniheim tz . Auf Schloß Burgstrinfurt ln Westfalenist Fürst Aiois zu Benthcim -Steinfurt im Alter von 74 Jahrengestorben . Der Fürst war seit 188l mit Prinzessin Panlinc zuWaibcck und Pyrmont verheiratet . In Württemberg hatte er dieBesitzung Limpurg-Gschwenü .
Lstrdanken und Erinnerungen . Die „Leipz . N . Nachr.

' er¬fahren , daß mit der Drucklegung des dritten Bands von Bis¬marcks „Gedanken und Erinnerungen " zu rechnen sei . der nacheiner ietztwil .igen Verfügung Bismarcks wahrend der Rcgierangs -zeit Wilhelms ll . nicht erscheinen sollte .
Eisenbaynung lick . ..Petit Journal " meldet aus Troycs : Ausdem Bahnhof von Monticramey (Linie Beifort — Paris ) fuhr«in Zug auf eine Gruppe von drei deutschen Lokomotiven aus. -Drei Wagen wurden incinnndergcschobeii . Bisher wurden 6 Toteund 18 Verwundete geborgen.
Was noch feh le . Da die französische Verwaltung Gewichtdarauf legt , den Verkehr zwischen ihrer Besatzungsarmee undder Zivilbevölkerung durch Erlernung des französischen Sprach¬unterrichts zu erleichtern , so werden in größeren LandgemeindenRhcinh .-s ;ens freie Käirsc errichtet , in denen französische Lehrer« n niedrere » Wocuentaaen Unterricht erteilen. Ms Orte vaftir i

werden'
auch Oppenheim, Nierstein und Wörrstadt genannt. Jaden Volksschulen des Kreises Bingen ist der französische Unterricht

angeordnet worden.
Aerztestreik. Trotz des Einspruchs der Professoren der Greifs ,walder Universität K i nk hat der dortige Arbeiter- und Soldaten¬rat auf den Gebäuden der Klinik abermals di: rote Fahnegewa' tsam aufziehrn lassen. Nunmehr haben sämtlich : Professoren

(Acrzte) und das Bureaupersonat zum Protest ihre Tätigkeit
eingestellt bis Genugtuung geleistet ist. Neue Krank : werden
in die Klinik solange nickt ausgenommen und die anwefendenKranken werden nicht beyanöelt; auch die allgemeine Klinik
ist geschlossen.

Ein Neinfakl. Auf dem Bahnhof einer mittleren Stadt imwürtt . Iagstkreis fährt ein Personenzug ein . Das Auge des
Gesetzes mustert die aussteigenden Reisenden und schon hat es
wieder einen „Hamsterer" entdeckt . Trotz cn : Ascher Wehr ge-
lingt es ihm nicht , mit seinem Kofferie zu entkommen,- er stelltcs schließlich hin mit den Worten : „ Da habt ihr den D eck"
und geht schimpfend weiter. Mit großer S -muiiang wirr das
Kvfserle geöffnet ; es ist gefüllt mit frischem — R - stnng.

Der Reichsadler tm Wappen der denll . ' ch - - - » ;>-dbald auch eine Veränderung erfahren. Zun l .,it iverd 'n . . '. den
schwarz -weiß -rot durch die großü . utichen F .--. be» > r o - o !ü" ' im Standpunkt der Wappenkunde wäre dir Zwo .. - n . >ng
. ..,warz -gold -rot richtiger ) ersetzt werden. Der Adler, w »r er . Ser
auf die ü 'teste Ueberlleferung zurückgehende clr.k pftge P, '.. .

"
, s.e

wohl erhalten bleiben , dagegen werden Kaiserkrone. D .« wert,Zepter, Ordenekette und der Herzschild , das ho» . - zoni, . .eche
Hauswappen , wohl verschwinden .

Die Pocken breiten sich immer weiter aus . Nach amtlicher
Bekanntmachung sind in Tuttlingen in m hrereu Hau ern ,darunter das kath . Schwesternhaus, Pockenerkranktinge-i festgestelltworden.

Paul Lindau ch. In Berlin starb der >> lm n .
Paul Lindau im 80 . Lebensjahr an H :rz,H>rü :' - . .

Merkwürö ' ne F - isf - ch -. ng . In ine S -> .> oeg-n den
Kellner Barsch aus Dortmund wve : m . >ir , ? Be¬
leidigung der Großindustriellen Thysfen und i-> Oe sie
Staatsanwaltschaft 2 Jahre Gefängnis beantrag:. D :s Lscricht-
ocschioß aber, das Verfahren einzusteUen , da Börfth während
des Kriegs dem aktiven Heer« angehört habe und seine Straf¬tat unter die Amnestieverordnung vom 7 . Dezember 1918 falle
Börsch dürfe aber auch keinen Entschädigungsanspruch mach

Schisfbrnch . Der amerikanische Dampfer „Piave"
ist aufder Höhe der Govüwin-Sands (Südküste von England) in zweiTeile gebrochen . Die Besatzung ist gelandet. _ ^
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Burschen haben wirs die wir durch vier Jahre eineiWelt von Feinden getrotzt haben , uns die Waffen ab
nehmen lassen müssen. Die Führung hatte hier vollkommen versagt ; der Militürgauverneur (t>, Be '

elerO sol
> sich stillschweigend aus den : Staube gemacht haben, bevor
. die Sache losgegangen war . Billig haben daher die Pole :
> ihr neues Heer ausrüsten können, standen ihnen dock
> nnmdliche beschlagnahmte deutsche Depots zur Verfügung
( Aus diesem Wirrwarr rettete jeder von uns nur das
) was er gerade auf dem Leihe trug . — Wir gelaugter
! nach Brest -Litowsk ; hier herrschte wieder der geregelt!
f deutsche Betrieb . Sv konnten wir über Biaiystok dei
, Heimat eutgegenfahren und kamen nach fast achtwöchent
) licher Reise in unserem Bestimmungsort an .

Neues vsm Tage.
Scheidsmann über das Rätesystem .

Berlin , 3. Febr. Dem Vertreter eines a >ue -
rikanischen Blattes gegenüber äußerte sich der Volks-

( beauftragte Scheide mann , das System der Arbei>
s ter - und Soldatenräte sei von der Revolution zwecklos
, dein russischen Muster entnommen worden : sür deutsche' Verhältnisse passe es nicht. Die sozialdemokratischen
s Organisationen und (Gewerkschaften seien die berufenen
r Vertreter der Arbeiterschaft. Tie Soldatenräte seien voll-
! ständig überflüssig geworden . Das Rätesystem koste : da -:

Reich täglich viele Hunderttausende . Allein der Räte¬
kongreh im Dezember habe über eine Viertelmillioi

! Mark verschlungen. Man müsse zugeben, daß viele frag/ würdige Gestalten in den Arbeiter - und Soldatenräteu
> aufgetaucht sind und daß die Räte in manchen Orten
l eme geradezu gemeingefährliche Wirksamkeit entfaltet ha-' ben . Darüber könne namentlich das Reichsernührunge
, amt mit Beispielen aufwarten .

Vorbereitungen .
' Weimar , 3 . Febr . Im Hoftheater wird mit allen
, Kräften gearbeitet , um die baulichen Veränderungen
s rechtzeitig fertig zu stellen . Ter A .- und S . . -Rat Wei-
- mar ist radikal-unabhängig . Ter Regierungskommissar
^

Baudert besitzt deshalb, weil er Mehrheitssozialist istMir sehr geringen Einfluß aus die örtlichen Machthaber ,s Im Verlauf der beiden letzten Tage sind starket Abteilungen Infanterie und Artillerie eingetroffen . Tie
Einreise nach Weimar ist unter sehr scharfe Kontrolle> gestellt. , . ,' Warnung .

, - Berlin , 3. Febr. Ter Zentralrat teilt mit, es
r sei zu seiner Kenntnis gekommen, daß in einigen Gegen
i den des Reichs von den Eisenbahnarbeitern und Be-' triebsbeamten neuerdings Forderungen gestellt werdem
, die eine geregelte Durchführung des Eisenbahnverkehrs
s gefährden würden , von der Volksernährung , die Kohlen-
, Versorgung, Arbeit und Erwerbsmöglichkeit für das ganzeVolk abhängen . Tie Zeit fei zu ernst , um durch wilde
, Streiks das Volk in unabsehbare Schwierigkeiten zubringen . Unter keinen Umständen dürfe eine sofortige- Erfüllung der Forderungen verlangt werden . Berech-
! tigte Wünsche werden entgegengenommen und erwogen- werden.
' Berlin , 3 . Febr . Ter Rat der Marine verlangt
, von dem Rat der Volksbeauftragten die Ver¬

haftung des komm . Admirals v . Schröder , des frü¬heren Kommandeurs der 2 . Matrosendivision Admirals
Jasper , des Marine -Oberkriegsgerichtsrats Köster- und des Korvettenkapitäns Regeuer wegen Verurtei¬
lung zweier fahnenflüchtigen Matrosen zum Tode .

Einigung ?
, Berlin , 3 . Febr. Wie die „Berl - MorgenPosUhört, sollen die vor einiger Zeit aufgegebenen Einigungs -

Verhandlungen zwischen den Mehrheitssozialisten und den
Unabhängigen auf Anregung einer großen Gewerkschafthin wieder ausgenommen werden . Das Blatt meint , die
Einigung sei aussichtsloser als je . . ,

Die Spartakisten .
Berlin , 3. Febr . Ter „Vorwärts " schreibt : Das

- Freiwilligenregimeut Reinhard fordert jetzt die waften-
tüchtigen Männer Berlins auf , sich als Zeitfreiwilligesür dm Alarmfall zur Verfügung zu halten . Tie Spar¬
takisten tverden also wissen , daß sie nun nicht alleinmit den unter den Waffe» stehenden Truppen zu rechnenhaben, sondern auch mit einer mehr oder weniger großen,, jeder Zeit präsenten Reserve.

Berlin , 3 . Febr. Wie die „Voss. Ztg .
" mitteilt,sollen in der Nacht zum Sonntag Spartakisten ausBerlin , zumeist Matrosen , in Königsberg die wich¬tigsten Staatsgebäude besetzt haben . Ihre Ar unft seiden dortigen Regierungskreisen mitgeteilt wori n, wor¬auf das Gouvernementsgebäude und das Generalkom¬mando besetzt wurden . Trotzdem sei den Spartakistenkein Widerstand geleistet und die Truppen seien aus denGebäuden zurückgezogen worden . Die Regierung habefür die Beamten ancmpfohlen , den Dienst zu verweigern

Düsseldorf , 3 . Febr. Tie Stadtverwaltung gibtbekannt, daß die Gemeinde vor dem Ruin stehe . Im Jahr>1916 habe die blühende Stadt noch 20 Mill . Mark
Einnahmen gehabt bei gleich großen Ausgaben . Jetzttverden die Ausgaben um 3Ü Mill . höher sein , dieReichsbank habe aber weitere Vorschüsse abgelehnt . TieVorschüsse der Düsseldorfer Banken mit 30 bis 40 Mill .seien demnächst fällig zur Heimzahlung , aber es seienkeine Mittel dafür vorhanden . Dazu beabsichtige die
gegenwärtige Gewaltherrschaft , die größeren Vermögeneinzuziehen und die Steuern um ein Vielfaches zu er¬höhen.

, Kolberg , 3 . Febr . Ter Arbeiter - und Soldaten -Rat Kolb erg erläßt folgenden Aufruf : Brüder ! Un¬
sere Kinder, Kranke und Verwundeten erfrieren . Ihrverurteilt sie zum elenden Tode . Arbeiter , denkt anunser Mterland und unser Volk !

:
' De« Krieg im Osten . , ,

Am Laufs M ,

gestrigen Vormittags wurde Rüd genommen . UnsereTruppen sind bis zum Bagnosee vorgedrungen . Beiden Kämpfen um Schubin wurden 21 Gefangene ern-
gebracht.

Thor «, 3 . Febr. lieber den Festungsbereich Thor»,
ist vom Gouverneur im Einverständnis mit dem A - -
und S .-Rat der Belagerungszustand verhängt und einbesonderes Kriegsgericht eingesetzt worden.

Thorn , 3. Febr . Am 30. Januar wurde wegen
Spionageverdachts der Unrerzahlmeister Rych -
ltcki von der 4 . Maschinengewehrabteilung in Haft
genommen . Bei der Durchsuchung seiner Wohnung wurdeeine Menge ihn und eine Anzahl Thoruer polnischer
Bürger belaste: u Materials vorgesnnden . Im ganzenwurden bisher - Versonen verhaftet .

Libau , 3 . ,
' Tie sinnisch-esthnischen Truppen,die von Dorpat süorv .ch Vorgehen , haben die StadtWalk , wichtig als Knotenpunkt sür die Eisenbahnlinien

Riga —Reval und Riga —Pleskau genommen . Damit isteine der wichtigsten rückwärtigen Verbindungen für die inLivland und Kurland operierenden bolschewistischen Trup¬pen abgeschnitten. Dagegen haben zwei von Trikkum undvon Goldingen vorgehende Abteilungen der Bolschewistendie kurländische Hafenstadt Windau besetzt .
Helsingfors , 3 . Febr. „Samonat " meldet , von

Kronstadt aus werde Petersburg durch Artillerie bom¬bardiert . Tie Petersburger Straßen seien mit Leichenbedeckt. Lettin sei bereit , gegen Amnestie für sich und
seine Anhänger vor der Entente zu kapitulieren . In
Petersburg sei Aufruhr .

London , 2 . Febr. Das britische Kriegsamt meldetunter dem 1 . Februar aus Nordrußlaud : Archangelsk-
front : Tie Bolschewisten machten am 29 . und 30 . Ja¬nuar starke Angriffe aus ukisere Stellungen von Tarn -
sowo , 30 Meilen nordöstlich von Plotserskaja , au der
Eisenbahn Archangelsk—Wologda . Tie alliierten Streit
kräfte wurden gezwungen, sich nach Norden zurück zu¬zieh eu . Sie halten jetzt eine Stellung 20 Meilen (32
Klm .) nördlich von Tarasowo .

Paris , 3 . Febr . (Reuter. ) Minister B o t h a wurde
zum Vorsitzenden der nach Polen gestrndM Abordnungbestimmt.

Bon der Waffenstillftaudskommifsiou .
Berlin , 3. Febr . In der Wafsenstillstandskom -

mission in Spaa teilte General Nu dank mit , daß15 000 Tonnnen Zucker für die Raffinerien im besetztenlinksrheinischen Gebiet eingeführt und dafür 67 Pro -
zent des beschlagnahmten Zuckers nach dem rechtsrheini¬
schen Ufer ausgeführt werden können. Tie deutsche Kom-
uission erhob gegen ein französisches Dekret Einspruch,las den Landesrassen in Elsaß-Lohtringen verbietet, voml . Februar ab die Pensionen an die elsaß -lothringischenPensionäre und Kriegshinterbliebenen auszuzahlen .

Zum Nachfolger des Generalmajors von Winter -
ieldt als Vorsitzenden der deutschen Wafsenstillstands -
ommission in Spaa ist General Freiherr von Ham -
n erstein , zur Zeit Abschnittskommandeur in Wesel,»erufen worden .

Osfenburg , 3 . Febr. Ter Flüchtliugsausschuß in
Ussenburg teilt mir : Bei der Grenzüberschreitrmg in Of¬enburg müssen sich die deutschen Fraueil in Gegen-oart der französischen Soldaten entkleiden und von
hnen sich untersuchen lassen .

Die Wahlen in Sachsen.
Dresden , 3. Jan . Tie Beteiligung an den gestri-;en Volkskammerwahlcn in Sachsen war allgemein schwä-

her, als bei den Wahlen zur Nationalversammlung . InDresden verloren , laut „Berliner Lokalanzeiger"
, die

Sozialisten 30000 Stimmen , die Demokraten und die
konservativen je 2000 , die Deutsche Volkspartrer 9000 ,oährend die Unabhängigen 2000 gewannen . Das End-
-rgebnis ließ sich gestern noch nicht übersehen.

Aus Osch atz wird berichtet : Gestern mittag er-
chienen vor sämtlichen Wahllokalen Abteilungen des
wrtigen Ulanenregiments , verhinderten die Weiterfüh -
una der Wahl und nahmen die Wahlakten und Urnen mit

sich . Ter Grund ist, daß eine Anzahl Ulanen , die erstvor kurzem in die Garnison zurückkamen , nicht in die
Wählerlisten eingetragen waren .

Dresden , 3 . Febr . Nach den vorläufigen nicht¬amtlichen Meldungen sind bei den gestrigen Wahlenzur sächsischen Volkskammer nach einer unverbindlichenBerechnung insgesamt gewählt worden : 40 Soz . , 21T . dem. , 15 Unabh . , 5 D . F .P ., 14 T .N .V .P . und 1 Mit -
gued der Ehr. B .P .

" - .s .
Die Reichswahre «.

Berlin , 3 . Febr. Nach den endgültigen Feststel¬lungen haben an Sitzen erhalten : die T . N .V .P . ein¬
schließlich der bayerischen Mittelpartei und N .L .P . in
Bayern , der württ . Bürgerp . und des württ - Bauern - und
Weingärtnerbundes 42 , die T .V .P . 21, die CH . V .P .
einschl . der daher . Volkspartei und der katholischen B . POppeln 88 , die T . dem . P . einschl . der D .V . P . in
Bayern 75 , die S .P . 163, die U. S .P . 22 , der daher .Bauernbund 4, die schleswig -holsteinsche Bauern - und
Arbeiterdemokratie 1 , der braunschweigische Laudeswahl¬verband l , die deutsch-hannoversche Partei 4 ; zusam¬men 421 Sitze .

Die Wahlen in Reuß . 7 ^
Greitz, 3 . Febr . Bei den Wahlen zum Landtagsür Reuß ältere Linie sind gewählt worden : 2 Deutsch-Nationale , 4 Demokraten , 2 Mehrheitssozialisten und7 Unabhängige . Tie Listen der bürgerlichen Parteienwaren miteinander verbunden .
Gera , (Reuß ) , 3 . Febr . Ter Landtag für Reußj . L . wird sich nach den gestrigen Wahlen zusammensetzenaus 5 Mitgliedern der deutschen Volkspartei und der

deutsch-nationalen Volkspartei , 3 Demokraten und 13
Sozialdemokraten . Tie Listen der beiden sozialdemo¬kratischen Parteien und die der bürgerlichen Parteienwaren je miteinander verbunden. . . . . ,

Znsammenstos; in Bremen . ^ ^
Berlin , 3 . Febr. Nach der „B . Z ." ist es gesternin Bremen zu einem Zusammenstoß zwischen Truppenund Spartakisten gekommen , wobei die Spartakisten fünfTote und einen Schwerverletzten verloren .
Berlin , 3. Febr. Gegen den spartakistische.k AgitatorTr . Levi , der flüchtig ist, ist ein neuer Haftbefehlerlassen worden .

Betriebseinstellung .
Breslau , 3 . Febr . Tie Vereinigte Königs - und

Laurahütte A . --G . für Bergbau und Hütteubetrieb stelltden Betrieb ihrer Rohwalzwerke wegen Kohlenmangelsein . Tie Reichsstickstofswerke in Chörcow haben ebenfallsihren Betrieb größtenteils stillgelegt.
Verhandlungen mit den Polen .

Berlin , 3. Febr . Nach Meldungen der „B . ZAhaben hier heuie zwischen der Regierung und Vertre¬tern des Posener obersten polnischen Volksrats Ver¬
handlungen im Staatsnimisterium begonnen.

Deutsch-österreichische Kundgebung .
Graz , 3 . Febr . Ter Verein Südmark veranstalteteaus dem Freiheitsplatz gegen die slovenischen Mordtatenin Marburg eine Protestkundgebung , an der un¬

gefähr 50 000 Prsoue » teiluahmen . Tie Versammlungnahm einstimmig eine au das Staatsamt des Aeußernund au die Enlemeregierungeu abzusendende Entschlie-
, ßuug au , in der hervorgehobeu wird , daß die von den

Iugvslaveu besetzten Gebiete Untersteierinarks seit Jahr¬hunderten deutsch seien und daß auch der größte Teilder slvveuisckeü Mitbewohner den Anschluß an das Teut -i sche R ich u ü sche . ^ ^*

Bon der Friedenskonferenz .
Hamburg , 3 . Febr . Ter Rotterd . Korrespon¬dent des „ Fremdeublatts " glaubt versichern zu können,die große Mehrheit der Amerikaner , auch die dentschfeind -

licheu, verlangen , daß die Bedingungen , unter denen
Deutschland im Vertrauen aus die 14 Punkte Wilsonsden Waffenstillstand unterzeichnet und sich wehrlos ge¬macht habe, auch eingehalten werden. Ter Vertragdiicie nicht als ein Fetzen Papier behandelt werden . Alle
Geheimverträge der Alliierten seien nichtig , so¬fern sie gegen die von allen Beteiligten angenommenen14 Punkte verstoßen.

Paris , 3 . Febr . Wie verlautet, sollen alle Ge-
heimveriräge aufgehoben werden.

Bern , 2. Febr . Tie schmeizerische Regierung hatden aus Ersuchen von ihr ausgearbeiteten Plan einesBö?. erbunds , der aus dem Gedanken einer politischenEidgenossenschaft sich aiifbaut , durch Eilboten nach Parisabgesandt.
Die deutsche « Tauchboote .

Paris , 3 . Febr. Tie 135 deutschen Tauchbootesind unter die Allierten folgendermaßen verteilt wor¬den : 30 England , 16 Frankreich , 4 Amerika, 7 Japan ,10 Italien . 68 bleiben noch unverteilt in englischen Ge¬wässern.
Paris , 3 . Febr. Durch ein Dekret wird denElsaß-Lothringern der Eintritt in das französische Heerals Freiwillige gestattet. „Temps " teilt mit , daß alle

Veränderungen deutscher Besitzungen in Elsaß-Lothrin¬gen , die Veräußerung deutschen Gutes usw . verboten seien
Internationale Gewerkschaftskonfcrenz.Bern , 2. Febr. Der internationale Gewerkschafts¬kongreß wird um ein oder zwei Tage verschoben , da nochnicht sämtliche Bevollmächtigte in Bern eingetroffen sind.

Paris , 3 . Febr. (Havas .) Aus der Versamm¬lung der interallierten Gewerkschaftskonserenz erklärtendie amerikanischen und die belgischen Vertreter , sie wer¬
den nicht nach Bern gehen ; mit den Deutschen werdensie erst nach dem Frieden verhandeln .

Der Berner Parteitag der schweizerischen So¬zialdemokraten lehnte mit 238 gegen 147 Stimmen d«Beteiligung an der Berner Sozialistenkonferenz ab . Da¬gegen soll sofort ein Kongreß zur Vollendung des irZrmmerwald begonnenen Werks einberufen werden. De'Parteivorsitzende Müller ist zurückgetreten. Das be¬deutet, daß die schweizerische Sozialdemokratie sich für duradikale Richtung und den Klassenkamps entschieden hatLondon , 2. Febr. (Reuter. ) Tie Maschinistender Londoner Untergrunds - und Staatsbahnen beschlossen,am Montag morgen die Arbeit niederzulegen als Pro -test gegen die Weigerung der Regierung , in den neuemzi,führenden 8-Stundentag die halbstündige Essens-zeit eiuzuschließen .
Dis 48 -St « ndenwoche.

Neuyork , 3. Febr. (Reuter. ) Ter drohende Streikoon 40 000 Weberei-Arbeitern im Staate Neuyork wurdtdadurch verhütet , daß dis Werkleitungeu sich mit derAnnahme einer Mündigen Arbeit in der Woche ein-verstanden erklären bis zur endgültigen Regelung derAngelegenheit durch den Arbeitsausschuß .
Die Bewegung in Portugal .Paris , 3 . Febr. (Havas .) Einem Telegrammins Vigo vom 31 . Januar zufolge haben die Monarchistensalzadas eingenommen . Tie Kriegsschiffe sind vor demHafen von . Porto Le '

xoes erschienen , um die Stadt zulombardieren , aber der Kommandant des im Hasenrnkeruden englischen Kreuzers „ Diademe" verhinderte)ie Republikaner ' an der Beschießung der Stadt , da errieben und Eigentum der britischen Bevölkerung schütze»volle.
OPorto, 3. Febr. Ta sich die Siege der Monar-histen bestätigen, hat sich eine Natronalregierung mitsiaiva Eonceiro als Premierminister und Kriegs -ninister gebildet. Tie Regierung beherrscht einen gro-M Teil Portugals und erwartet die Ankunft des Ktz°>rigs Manuel . ,
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« Württemberg .
(. ) Stuttgart , 3. Febr. (Sonderzug zur Na¬

tionalversammlung .) Der Sonderzug für die Na¬
tionalversammlung in Weimar ging heute abend 8 .40 Uhr» on Stuttgart über Heilbronn —Osterburken ab .

(-) Stuttgart , 3 . Febr. (DerWeinderSicher -
heitskompagnien .) Auf die diesbezüglichen Anfragen
in der Landesversammlnng , gibt Kriegsminister Herr¬
mann bekannt : Nach Beschluß der vorl . Regierung
sei in den kritischen Tagen vor den Wahlen den Sicher¬
heitskompagnien in Stuttgart als Zuschuß zur Verpflegung
Wein bewilligt worden , der nach Vereinbarung mit
der Stadtverwaltung von den Kompagnien selbst gegen
Bezahlung auS den Vorräten der Krankenhäuser entnom¬
men worden sei . Eine „ Beschlagnahme " sei nicht erfolgt .

(-) Zuffenhausen , 3. Febr. (Geheilt . ) Auf
eigenartige Weise kam der Sohn eines hiesigen Arbeiters ,der im Kriege infolge Nervenschocks seine Sprache ver¬
loren hatte , dann in englische Gefangenschaft geriet und
später freigegeben wurde , wieder in den Besitz derselben .
Als er vor einigen Tagen hier durch eine Straße ging ,wurde auS einem Hause ein Ständer mit brennender
Wäsche , der vermutlich am Ofen in Brand geraten war ,vor ihm herabgeworfen . Infolge des Schreckens schrie der
bisher Stumme laut auf und konnte dann seinen An¬
gehörigen zu deren allgemeinem Erstaunen den Hergangdes Vorfalls selber in Worten schildern .

(-) Möhringen a. F ., 3 . Febr. (Raubmord .)
Heute vormittag hat ein in den 30er Jahren stehender
schlcchtgekleideter Mensch die allein in der Wirtschaft an¬
wesende Wirtin Frau Mezger zum „ alten Bahnhof "
durch einen Dolchstich in den Hals getötet . Der Mörder '
durchstöberte die Kästen und entkam , ehe die Tat entdeckt
wurde .

(-) Ksonberg , 3. Febr. ( Einbruchsdiebstahl .)
An der Nacht auf Samstag sollen auf dem hiesigen Güter¬
bahnhof 90 Pfund Butter gestohlen worden sein . Inner¬
halb kurzer Zeit ist das der zweite Einbruch auf dem
Bahnhof .

(-) Mössingeri , 3. Febr. (Aus der ZeitungS -
Welt . ) Die „ Steinlachzeitung " mit der Nebenausgabe
„ Rottenb ^ rger Tagblatt " ging am 1 . Februar aus dem
Besitze von Friedrich Decker an L . Ostertag über .

(-) Aalen , 3. Febr. (Verkauf von Heeres -
gerä t . ) Letzten Donnerstag fand der Verkauf von Wa¬
gen und anderen Heeresgeräten statt , die schon seit meh¬reren Wochen an der Turnhalle hier lagern . Von den
Wagen (Munitionswagen usw .) fanden nicht alle Absatz,da sie vielfach zu schwer und zu hochräderig sind . Die
kleinen Werkzeuge , Säcke , Taue , Spaten , Picken , Huf¬
eisen usw ., erzielten zum Teil sehr hohe Preise . Eine
Anzahl Teppiche soll schon vorher , trotz Wache , ver¬
schwunden sein .

(-) Ulm , 8 . Febr. (Kriegsgefangene als
Wucherer . ) Das Oberamt macht bekannt : Nach Mit¬
teilung der Konmiandantur des Kriegsgefangenenlagers
in Ulm treffen neuerdings andauernd Kriegsgefangene ,in der Hauptsache Serben , von Kommandos ein , die
ungeheure Mengen Lebensmittel , besonders Brot , Obst ,und Käse mitbringeu , die sie von ihren Arbeitgebern
mitbekommen haben . Außerdem kommen häufig Bauern
in das Lager , um Kriegsgefangenen Butter , Rauchfleisch
usw . in größeren Mengen zu bringen . Ta diese Lebens¬
mittel der deutschen Bevölkerung verloren gehen , wer¬
den die Ortsvorsteher ersucht , die Bevölkerung auf das
Verwerfliche und Strafbare einer solchen Handlungs¬
weise aufmerksam zu machen , und dabei darauf hinzu¬
weisen , daß ' -e von den Gefangenen mitgebrachten grö¬
ßeren LebenSmittelvorräte ihnen im Lager abgenommen
und dem Kommunalverband Ulm überwiesen werden .
Die Kriegsgefangenen find mit Liebesgaben von der
Schweiz reichlich versehen und benutzen die von den
Bauern überlassenen Lebensmittel meist nur dazu , in
in der Stadt Ulm einen schamlosen Wucher zu treiben und
si«h Geld zu verschaffen .

(-) Bwerach , 3 . Febr . (Revolverheld . ) Ter
letzte Pferdemarkt brachte auch einen starken Zuzug von
Zigeunern , die gegen Abend unter sich handgemein wur¬
den . Im Verlauf der Streithändel gab ein junger Zi¬
geuner einen Schuh besten seine Gegner ab , der aber
zum Unglück einen 16 jährigen Lehrling traf , welcher mit
seinem Vater vom Geschäft nach Hause ging .

(-) Boienbach OA . Ravensburg , 3 . Febr. (Rau b .)
Gestern vormittag , während der Bauer Espenlaub und
dessen Tochter im Gottesdienst waren , drangen Räuber
in da - HauS ein , schlugen die Frau mit einer Kette , bis
sie bewußtlos zusammenbrach , versetzten ihr einige Dolch¬
stiche und warfen sie geknebelt in den Keller , der zuge¬
sperrt wurde . Darauf raubten sie 5000 Mk . in Kassen¬
scheinen und 200 Mk . in Silber und verschwanden . Die
Verletzungen der Frau sind nicht gefährlich .

(-) Wangen i . A . 3 . Febr. (Süße Beute . )Etwa 50 Kübel Marmelade wurden am Bahnhof au »
rincm Güterwagen entwendet und aus einem Wagen
sortaeführt . Ter Haupttäter wurde bald ermittelt und
so konnte von dem gestohlenen Gut der größte Teilwieder brigebracht werden .
Zwangsvollstreckung gegen KriegsteilnehmerVon AmtsgerichtSsekretär Banerin Cannstatt .

Nach einer am 14 . Dezember 1918 mit sofortigerWirkung erlas,e » en Verordnung des Rats der Volksbeauf¬tragten dürfen Zwangsvollstreckungen gegen Kriegsteil¬nehmer bis zum 1 . Juli 1919 nur noch mit Bewilligungde» Vollstreckungsgerichts erfolgen . Diese Bewilligungdarf nur dann erteilt werden , wenn ihre Versagung nachden Umständen des betreffenden Falls für den Gläubiger»ffenbar unbillig wäre und es ist weiterhin für das
Gericht die vorherige Anhörung des Schuldners unge¬ordnet . Bei noch nicht beendigter Zwangsvollstreckungkann das Gericht die bereits erfolgten Vollstreckungsmaß -
regeln aufheben ; letztere werden nicht von selbst ungültig .
Gerichtsgebühren werden für das Verfahren des Gerichtsnicht erhoben .

Die Zwangsvollstreckung kann verschiedener Art sein ,zc B . Pfändima bewealicher Sacken bFalnuiS . bar

Geld ) durch den Gerichtsvollzieher , ferner Pfändung von
! Forderungen und anderen Vermögensrechten (Arbeits¬

lohn , Gestalt usw . ) durch das Gericht , außerdem fällt auchdie Leistung des Offenbarungseids darunter .
Zu den Kriegsteilnehmern gebären insbesondere An¬

gehörige von mobilen und immobilen Truppenteilen derLand - oder Seemacht . Es genügt , daß diese Personeneinmal Kriegsteilnehmer waren , sie brauchen es nichtnoch zu sein .
Die Vollstreckungsorgane sind da ? Gericht und der

Gerichtsvollzieher . Wenn nun bei dem Bollstreckungs -
antrsg bzw . Auftrag für diese Organe von vornhereinfeststeht (sei es , daß dies aus ihren Akten ersichtlich oder
sonst bekannt ist bzw . wird ) , so werden dieselben den An¬
trag des Gläubigers insolange ablehnen , als Letzterer
nichts nachweist , daß ihm das Vollstreckungsgericht die
Vollstreckung gegen den Schuldner bewilligt hat . Voll -
streckimgsgericht ist in der Regel dasjenige Amtsgericht , in
des,en Msirk die Nollstreckunashandlung stattfinden soll .Bei der Entscheidung , ob dem Gläubiger die nach -
gesuchle Bewilligung der Vollstreckung zu erteilen ist ,hat das Gericht neben der Lage des Sck ckdners natürlichauch das Interesse des Gläubiger ? , welcher

'n vielen Fällenauch Kriegsteilnehmer gewesen sein kann oder noch seinwird , und außerdem den Grund seiner Forderung (z . B .Unterhalt ) zu berücksichtigen .
Bei noch nicht durchgesührter Zwangsvollstreckung(z . B . noch laufenden Lohn - oder Mietzinspfändungen ) ,hat sich der Schuldner an das Vollstreckungsgericht mitdem Antrag aus derer : Aushebung zu wenden .

(- ) Stuttgart , 3 . Febr . (82 Millionen Eisen -
b ahn d es iz i t . ) Wie der „ Schw Merkur " erfährt , istbei den württ . Staatseisenbahnen für das laufende Rech¬
nungsjahr ein Abmang .' l von nicht weniger als 82 Mil¬lionen Mark infolge von Verminderung der Einnahmenand der Steigerung der Gehälter und Löhne zu erwarten .FinaiiMiiiister Liesching hat vor kurzem den . Ausfallauf 97 Millionen angenommen , der tatsächliche Ausfallwürde demnach das Ges nnterträguis der Einkommen¬
steuer , das aus 49 Misstoneil berechnet ist , nicht nur
aufzehren , sondern » och um 33 Millionen übersteigen .Wie man hört , sind überdies die Eisenbahner wegeneiner neue « , Teuerungszulage vorstellig geworden . Taaber auch aus anderen Gebieten der Staatsverwaltung ,ganz abgesehen von der Arbeitslosenunterstützung , nichtunerhebliche Ausfälle bezw . starker Mehrbedarf zu er¬warten sind , so eröffnen sich für die Aufstellung des

Staatshaushaltsplans trübe Aussichten . j
( - ) Stuttgart , 3 . Fcbr . ( Die Sozialisierung .) Ln) er tzanpivclsamiwuiig des Perbaeds technischer Vereine Württem¬bergs wurde die Sozia,isicrung der Betriebe einer Besprechunguiterzogen . Die sehr schmierige Frage wurde von verschiedenenZeiten beleuchtet . Es wurde u . a . ausgeführt , das Ausland sei'

chon seit Jahren bemüht , die tüchtigsten geistigen Kräfte , besondereIngenieure und Chemiker , an sich zu ziehen , andererseits aus -ändisches Kapital in der deutschen Lndustrie festzulegen . Das» inge die Gefahr , daß mir in völlige wirtschaftliche Abhängigkeiiroin Ausland geraten . ( Um die Mitte des vorigen Jahrhundertsvar eine große Zahl der Prlvatbahneii , Gaswerke usw . inDeutsch' and in der Hand des englischen Kapitals , das dadurchlicht nur jährlich viele Millionen aus Deutschland zog . sondernivch politischen Einfluß gewann . D . Schr . ) Für Deutschland gelte .,'s , den Ertrag der Volkswirtschaft möglichst zu steigern . Darausirgebe sich die Forderung der Verschiebung in der Perteilung desUrbeitsertrags zwischen Unternehmer und Arbeiter . Leitung nndWirtschaftsführung habe allein für die Gesellschaft und unter dererNitwirkung zu geschehen. Der Staat müsse unter irgend eine ,lenen Rechtsform an dem Ertrag der Wirtschaftsunternehiiiunqci !eiinehmen . ( Bisher geschah das in Form von Stenern .
'D . Sehr .,Lon anderer Seite wurde zum Ausdruck gebracht , der Mangel anttationalgefühl und das Ueberwicgen des weltbürgerlichen Geiste¬rn deutschen Volk seien ein Haupthindernis des Svziaitslenmgs -

,cdaiik ?ns . Ein weiterer Redner hob hervor , die Bedi '
ngunoür die Sozialisierung sei die Ermöglichung besserer Lebens -' edinqungenen für Anaesieltte und Arbeiter , die Erhaltung derWettbewerbsfähigkeit dem Ausland gegenüber ,

"die Herauswirt -Haftung höherer Erträge für den Staat , die gleichzeitige Erzieluncmies K'
apita '

überschusses '
für den Unternehmer , die Erhalt » , !-;,es privaten Unternehmungsgeistes und eine freie Verwalt »» ,;md Unabhängigkeit der sozialisierten Betriebe von ParlamentenStadtverwaltungen . fWmn Angestellte und Arbeiter , S,ac >i untlliiternehnier gewinnen w ' leii und di- Wettbewerbsfähigkeit mi >)em Ausland aust - chterbaiten werden füll , trotz der Erschwerungier Zufuhr von Rohstoffen , so müßte allerdings die Produktionbedeutend gesteigert werden müssen . Dte Möglichkeit für diestVoraussetzungen dürfte aber nur für wenige Betriebe zutreffen ,v . Schr . ) Ln der Versammlung wurde dann nach mitgetcilt , daßmn oen SO« bcstc 'ästigungs 'oceii Lngenieuren des Laufes in nächste,Zeit der gldßte Teil untergebrächt werden könne ; etwa 100 davonsollen als Lehrer für Arbests ' olenkurse , andere zu Berämigen fii >Hausbesitzer , Schüchiungsausschiissen und zu größeren Arbeite » der

Lisenbahnvrrwaltung ywangezogen werden .

Mutmaßliches Metier . s
Die Störungen nehmen zu . Am Mittwoch und Don¬

nerstag ist bei mäßiger Kälte meist bedecktes, mit ver¬
einzelten Schneefällen verbundenes Wetter zu erwarten .

Baden .
Teuerungszulage an die Beamten nnd Arbeiten

(--) Karlsruhe , 1 . Febr . Tic vorlß Volksregie¬
rung hat beschlossen, der Nationalversammlung sofort
eine Vorlage zu unterbreiten , wornach den vollbeschäf¬
tigten staatlichen Beamten nnd Lehrern sowie den Staats -
arbeitern unter denselben Voraussetzungen wie im Sep¬
tember 1918 eine einmalige Teuerungszulage
für den Monat Februar 1919 bewilligt wird , die be¬
tragen soll bei einem lausenden Gesamtdiensteinkemmen
(also einschließlich der bisherigen laufenden TenerungS -
bezüge ) bis zu 4000 Mk . 500 Mk . , bis zu 4250
Mk . 400 Mk . , bis zu 4500 Mk . 300 Mk . , bis au 4750
Mk . 200 Mk . , bis zu 5000 Mk . 100 Wik . Lelm :
Beamten erhalten die Hälfte der bezeichnten BeträgeFür jedes Kind erhöhen sich die Beträge um 10 v . H.
Zurnhegesetzie Beamte sollen ebenfalls berücksichtigt wer¬den.

Zur Deckung des entstehenden Aufwands wird die
Regierung der Nationalversammlung die Erhebung ei¬
nes Nachtrags zur Einkommen - und Vermö¬
genssteuer für 1919 Vorschlägen ; außerdem soll eine
Erhöhung der Personen - und Gepäcktarife

( -0 Karlsr -tthe , 2 . Febr . Die badischen Handels -
kümmern verlangen in einer öffentlichen Kundgebung fmdie Wiederbelebung des Handels : Abbau der Zwangs¬
wirtschaft der Kriegsgesellschaften und der Kommunalver¬
bände , Freigabe des Handels , seine Beteiligung bei de,
Einfuhr , Uebertragung der Warenverteilung , Hinzuzie¬
hung von Vertretern seiner Berufe , die das allgemein
Vertrauen besitzen, zu allen Maßnahmen der in Betrau, ,
kommenden Regierungsstellen , Ersetzung der bureaukrati -
schen Zwangswirtschaft durch eme wirtschaftliche Selbst¬
verwaltung mit fachkundiger Beteiligung . In einer wei¬
teren Erklärung protestierte die Versammlung gegen di»
unerträglichen Waffenstillstandsbedingungen und ihre an¬
dauernde Verschärfung , gegen die vereinbarungswidriger
Hemmungen des rechts - und linksrheinischen Verkehrs ,
gegen die Auslieferung unserer Handelsflotte , gegen alk
Friedensbedingungen , die dem deutschen Volke die Ent¬
wicklungsmöglichkeit beeinträchtigen , gegen die Abtretung
irgend welchen deutschen Gebiets . Die Versammlung ver¬
langte , daß die deutschen Kriegsgefangenen schleunigst
sreigegeben und ihrer Tätigkeit wieoer zugeführt werden ,
daß Deutschland in ausreichendem Maße Kolonialbesitz
belassen wird , damit es , wie jedes andere große Volk ,in eigener Produktion jene Rohstoffe Herstellen kann , dir
im Klima des Mutterlandes nicht erzeugt werden können .

(. ) Nrloffen , 3 . Febr . Die Eheleute Konstantin
Kiefer und Franziska geb . Bürkel feierten das Fest
der Eisernen Hochzeit . Das Paar ist zusammen
180 Jahre alt und hat 17 Enkel und 11 Urenkel .

(-) Wolfach , 3 . Febr . Dieser Tage raste in unheim¬
lichen: Tempo ein kleines Auto durch unsere Stadt kinzig -
talaufwärts . Beim Bahnhof Halbmeil überfuhr dasselbe
den mit einem Fuhrwerk fahrenden Knecht des Engelwirts
Heizmann namens Schillinge :: und verletzte ihn derart ,
daß er alsbald starb .

(-) Stauffe » , 3 . Febr . Das Jnf . -Reg . Nr . 142 ,bas seit der Demobilmachung hier untergebracht ist , wird
am 5 . Februar nach Villingen verlegt . Hiesige Geschäfts¬
inhaber haben an die zuständige Stelle das Ersuchen ge¬
richtet , den genannten Truppenteil hier zu lassen ; die
Verhandlungen sind noch im Gang .

(-) Vom Schwarzwald , 3 . Febr . Infolge der
Knappheit des Futters herrscht im Viehhandel eine starke
Flauheit . Bei den jetzigen Futterpreisen vergeht vielen
die Lust und Liebe cm der Viehzucht . Die verlangten
Preise von 20 bis 30 Mk . pro Zentner sind direkte
Wucherpreise . Wann werden diese Zustände ein Ende
nehmen ?

(- ) Konstanz , 3 . Febr . Der Stadt stehen 7300 Kilo
roher Bohnenkaffee zu 6,20 Mk . zur Verfügung . Der
Kaffee soll lt . „Bad . Nachr .

" geröstet und in den hiesigen
Geschäften zu 1,20 Mk . pro Viertelpfund verkauft werden .

D . P . C . Zwecks gründlicher Durcharbeitung un !
rascher Erledigung der Aufgaben , die die Beratungder Verfassungsurkunde des Volksstaates Würt¬
temberg bringt , hat die Fraktion der Deutscken demokrati¬
schen Partei unter ihren Angehörigen , sp . unter den
für die Ausschuß -Arbeitsteilung im Interesse der
gründlichen und raschen Erledigung eintreten lassen . Ms

i Referenten der Fraktion an die alle einschlägigen Zu -
s schristen zu richten sind , wurden bestritt :

1 . Abschnitt : (Staat , Reich , Grenzen ) Dr . Hieb er .3 . Abschnitt : ( Wahlalter , Wahlrecht der Deutschen ) Frl . Planck .3 . Abschnitt : ( Rechte , Pflichten , Sozialisierung ) Dr . Keck .
v - "-«

'
s. !L, - . Kirche Esenrvein .' - -V A ; - Schure Löchncr .4 . Abschnitt : ( Landta ^szuständigkttten ) Dr . Wölz . '

s Wah 'verfahren Linkenhetl . >- 5 . Abschnitt : (Gecein -bnag ) Staudenmayer .6 . Abschnitt : (Bo '
ksabstimmiing ) Hengstderger .7 . Abschnitt : (Staatsleitung ) Hautzmann . gA8 . Abschnitt : (Finanzwesen) Schees . '/ Ä5 . Abschnitt : (Mlinsterank age )

"
Mülberger «

Demokratische Anträge .
D .P . C . Tie deutsche demokratische Parte ' hat in der

Landesversammlnng folgende Anträge eingebracht :
Tie verfassunggebende Landesversammlnng wolle

beschließen , das Ernährungsmin -sterinm zu ersuchen ,
bes den zuständigen Re -chsstellen dahin zu wirken ,daß die Gerste künftig als Brotgetreide im
Sinn der Reichsgetreideordnung erklärt wird .

Stuttgart , den 31 . Januar 1919 . -
,W . . Schees '

-
1 Herrmann u . Gen .

Tie LandeSversaiiimlikng wolle beschließen , tue Ne¬
gierung zu ersuchen , bei der Neichsregierung dahin
zu wirken , daß

1 Deutschland einem völkerrechtswidrigen Verlangen der
Entente an die Niederlande ans Auslieferungdes früheren deutschen Kaisers entgegcntritt , unddie Zustimmung versagt ,

2 . ber den Friedensverhandlnngen insetzung eines
Krimino lgerichts aus pa ' n Richtern zur
Aburteilung von Deutschen grundsäg . ablehnt ,3 . Tie gemeinsame Nachprüfung der Ursachen des Kriegesund der Kriegsverlängerung beantragen .

Planck u . Gen .
Anfrage an den Herrn Arbe k r smi nister .
Ist dem Herrn Minister bekannt , daß durch die

Verfügung des Staatskommissars für die Tcmobjsinachnng
betreffend Ersatz weiblicher Arbeitskräfte durch
männliche bei Behörden , kaufmännischen und technischenBureaus und in den Ladengeschäften der erstrebte Zweckder Bekämpfung der Arbeitslosigkeit nicht erreicht wird ,sondern lediglich an Stelle von Männern , Frauen arbeits¬los werden , daß insbesondere von den angeordneten Maß -

-ihmen weibliche Personen , die bei den Staats - und Ge -. . , "i ' n - . , h ? . :, Krieg b -?sck.ä,
'
L

'
gln-arcu Verrohen würden ?



WaZ gedenkt der Herr Minister zu tun , um diese
Personen , wie überhaupt die auf Erwerb angewiesenen
Frauen vor Arbeitslosigkeit zu schützen und das gleich¬
mäßige Recht beider Geschlechter unter Berücksichtigungder Kriegsteilnehmer auf Arbeit sicher zu stellen ?

Willig , Hopf
und die übrigen Mitglieder der Fraktion der D .d .P .

Anfrage an den Herrn Ernährnn gsminister .
Ist dem Herrn M -inifter bekannt , daß in verschiedenen

Landesteilen ein großer Mangel an Rauhfutter ,
insbesondere an Heu besteht , und dadurch die Milcherzeu¬
gung und Tierhaltung gefährdet ist ?

Wäre es nicht möglich , aus Heeresbeständen und den
für Heereszwecke vorgesehenen Vorräten dem dringendsten
Bedürfnis abzuhelfen ?
l Herrmann,Schees,Fla d , Hopf

und die übrigen Mitglieder der Fraktion der D .d .P .

DPC . Änfle - ende Unternehmungslust . Unter
der Firma Frank L Betz , Stuttgart , haben die Herren
Eugen Frank und Friedrich Betz, die langjährigen Mit¬
arbeiter der in Liquidation getretenen Firma Gebrüder
Heilner , eine Großhandlung in Leinen - und Baum -
wollwaren , Teppiche , Wachstuche und Linoleum begründet .

^ Eine Landar - eitsordnung .
'
Uss

"
. Berlin , 30 . Jan . Der Rat der Bolksbeaustragten gibtbekannt : In Betrieben der Land » und Forstwirtschaft , für dieein Tarifvertrag nicht besteht , find Dien st vertrage mit mehrals halbjähriger Dauer schriftlich abzuschließen , sofern dann Be¬züge nicht barer Art zugesichert sind .Die tägliche Höchstarbeitszeit beträgt in vier Mona¬ten durchschnittlich acht , in vier Monaten durchschnittlich 10 undIn wetteren vier Monaten 11 Stunden . Darüber hinaus geleisteteU eb e rst u n d e n sind besonders zu vergüten . In die Arbeits¬zeit sind die Wege vom Hof zur Arbeit und von der Arbeit zumHos se einzurechnen , nicht dagegen die Arbeitspausen , sowie die
Fiitterungszeiten bei den Arbettsgespannen . Während des Som -
Merhalbjahrs sind täglich mindestens zwei Stunden Ruhepausengewähren .

Wohnung , Landnutzung und andere Leistungen , die keine »Markwert haben , sollen , wenn sie als Teil der Entlohnung vomArbeitgeber zugesichert sind , mit ihrem Geldwert zusammenfestgelegt werden .
Als Vergütung für eine Ueberstunde soll mindestens einZehnte ldes Ortslohns mit 50 Prozent Aufschlag zugrunde ge¬legt werden .
Fütterung und Pflege der Tiere , sowie sonstige natur -

Notwendige Arbeiten sind solchen Arbeitern , die diese Arbeit nichtallgemein vertraglich übernommen haben , als Ueberstunden zuVergüten . Andere dringliche Arbeiten an Sonn - und Festtagensollen mit mindestens dem doppelten Ortslohn im Sinne der
Reichsoersicherungsordnung vergütet werden .Arbeiterinnen , die rin Hauswesen zu versorgen haben , sindso früh von der Arbeit zu entlassen , baß sie eine Stunde vorder Hauptmahlzeit in ihrer Häuslichkeit eintreffen .

Die Kohlerrversorgttng Süddeutschlanvs .
Wie der „Bad .

'
Preise " mitgetetlt wird , geht Süddeutsch¬land hinsichtlich der Versorgung mit Hausbrandkohlen de »

s,oraniserregenden Zeiten entgegen . Wenn sich bisherein Mangel nicht besonders fühlbar gemacht hat , so ist das demUmstand zu verdanken , daß die großen Lagerhallen im Rhein -
Hasen und Karlsruhe im vergangenen Sommer mit über 100 000Briketts Lngesüllt wurden . Diese etwa einen Monatsbedarl dar -

neuenve Menge mutzte aber zur
'

Deckung des dringenden Bedarfsschon in de» letzten beiden Monaten abgestoßen werden , weil
seit der Besetzung des linken Rheinufers keinerlei neue Zufuhren
mehr zum Oberrhein gekommen sind . Die Lager des Brikett¬
syndikats sind vollständig geräumt : auch bei den Kohlenhändlernbefinden sich keine nennenswerten Brikettoorräte mehr . Infol ^
der durch die Bergarbeiterstreiks entstandenen Förderungsaus -

Lille , die durch erhebliche Minderleistungen der noch arbeitenden
: leqschasten vermehrt wurden , kommen nur noch geringe Mengen-Ruhrkohlen nach Süddeutschland . Als Heizmaterial ist einst¬weilen nur noch Koks verfügbar , von dem die süddeutschenLager noch einige Bestände aufwcisen . Der völlige Ausfallder Braunkohlen -Brikettlieferungen wird sich insbesondere in den

Bäckereien fühlbar machen , deren Lefen aus die Verfeuerungvon Briketts eingerichtet sind . Die Brotversorgung Süddeutsch¬lands dürfte daher in Frage gestellt sein.

Witze vom Taqe .
Technik . Die Frau des Schiebers saß im Salon der

Frau des Gewinners . Bei Gewinners sah man die Fabrik
und die vielen Menschen und wußte also , wie Geld wächst.
Bei Schiebers sah man nichts . „Sagen Sie, " fragte die Frau
des Gewinners , „ was macht denn Ihr Mann , daß er zusehends
so reich wird ? " — „Eigentlich gar nichts . Er telephoniert bloß .

"
Alarm . Als wir noch in Rußland in unseren sclfön

ausgebauten Gräben lagen , kam eines Tages der Divisionärund gedachte nach dem Rechten zu sehen. Es stand aber unserbraver Iaköble auf Posten . „Posten "
. Mke der Divisionär

zu unserem Iaköble , „ die Russen kommen .
" — Das Iaköble

guckte starr ins Gelände , forcht sich » it und sagte kopfschüttelnd :
„Ich kann nix sehe !" Der Divisionär lächelt gutmütig und
versuchts mit einer Belehrung : „Es soll Probealarm sein !"
Da wendet sich unser braves Iaköble um und meint : , ,Seli hättest
au glei sage könne !"

s .Lugrnd .
")

Lokales .
— Ferien . Nach einer Anordnung der Ministerial -

abteilung für die höheren Schulen finden die Frühjahrs -
ferien vom 12 . bis 30 . April , die Pfingstferien vom
7 . bis 11 . Juni , die Sommerferien vom 26 . Juli bis
9 . September , die Weihnachtsferien vom 24 . Dezember bis
7 . Januar einschließlich statt .

— Zur Getreideversorgung , Von den württ .
Kommunalverbänden ist nur etwa die Hälfte und zwar
die weniger dicht bewohnten , in der Lage , sich selbst mit
Getreide zu versorgen . Von der anderen Hälfte sind
nicht weniger als zwei Drittel vollständig auf fremde
Versorgung angewiesen , während das letzte Drittel wenig¬
stens noch einen Zuschuß braucht . Im letzten Wirtschafts¬
jahr lieferte Preußen nach Württemberg allein an Mehl
232000 Doppelzentner . Aehnlich liegen die Verhältnisse
bei der Versorgung mit . Kartoffeln . Weit über die Hälfte
der Bewohner des Landes sind mit Kartoffeln zu ver¬
sorgen , während nur etwa die Hälfte der Kommunalver¬
bände sich selbst versorgen und einen mäßigen Ueberschuß
abgeben kann . An der erheblichen Zulieferung ist , wie
der „ Schw . Merkur " mitteilt , Preußen hervorragend be¬
teiligt .

— Haussuchung . Tie „Tägl . Rundschau " hatte
vor kurzem gemeldet , die Reichsregierung wolle die Haus¬
haltungen nach Vorräten durchsuchen las en . Halbamtlich
war diese Meldung als eine Wahlmache gegen die Re -
aieruna erklärt worden . Nun berichtet aber die „ Voss .

Ztg . , daß tatsächlich bestimmte Höchstmengen für Haus -Haltungsvorräte vorgeschrieben werden sollen und zwar -
Mehl 2 Pfund , Hülsenfrüchte 3 Pfund , Speisefett 1 Pfund

'
Zucker 3 Pfund , Eier 6 Stück . Wo über diese Mengenhinaus Vorräte gefunden werden , werden sie auf die Le-bensmittelkarte bis zur Höchstdauer von 10 Wochen an -
gerechnet . Was darüber hinausgeht , wird beschlagnahm :— Regeln über die Verwendung von Dörr ,gemüse. Torrgemüse ist vor dem Kochen mindestens 6Stunden einzuweichen . Törrgemüse ist dem Verstaubenausgesetzt ; es fordert daher eine gründliche Abspülung mitkaltem Wasser vor dem Einweichen . Das vom Einweichenzurückbleibende Wasser soll man nicht fortschütten , sondernbeim Kochen mitverwenden . Auf 50 Gr . Törrgemüserechnet man beim Einweichen 1 Liter (lauwarmes ) Was¬ser. 30 —40 Gr . Törrgemüse reichen für eine PersonFür die Gemüsesuppe rechnet man als Portion dw HälfteTörrgemüse ist besonders geeignet für ein Wcichkochen in)er Kochkiste. Ankochzeit 5 Minuten . Kochdauer in der

Kochkiste 2—3 Stunden . Man bereitet Törrgemüse wiemsches Gemüse zu . Es läßt sich mit frischem Gemüsegchen, doch muß das Frischgemüse und das Törrge -
k nüse vor ^ dem Mischen fertig gekocht sein . _
- — Eisenbahngüterverkehr . Die im Verkehr nach
j Württemberg noch bestehende Wagenladungssperre ist auf «

gehoben . In Baden , Württemberg und dem rechtsrheini¬
schen Bayern besteht infolgedessen , abgesehen von der vor¬
läufigen Beibehaltung der Freiliste für den Stückgut¬verkehr , keine Verkehrsbeschränkung mehr .

— Warnung vor dem Studium drr Medizi « .Ter ärztliche Kreisausschuß in München erläßt eine
Bekanntmachung , wornach die Aussichten für die Aerzte! als die denkbar schlechtesten bezeichnet werden und zwar

: wegen der großen Ausdehnung der Krankenversicherungund der dadurch bedingten Einschränkung der Privatpra -
> ris , der Zunahme der Kurpfuscherei , des Einwanderns

deutscher Aerzte aus dem Ausland und den gefährdetenLandesteilen in Ost und West , des Wegfalls der Schiffs -
arztstellen . Dazu kommt , daß mit Kriegsbeginn 5800
Aerzte approbiert wurden , daß sie große Zahl der Sani¬
tätsoffiziere gezwungen ist, Zivilpraxis auszuüben . Viele

: ikuve Offiziere haben sich dem Medizinstudium zuge-
i ndt . In Teutsch - Oesierrcich sind über Md Aerztebeschäftigungslos . Turch die ungeheure Uebeifuilungist jetzt schon ein großer Notstand unter den Aerzteneingetreten .

Die Meuchle über die Gen . raloelsammiung res Militär -
Vereins und der Uuteihaltungs >b nde (Liederkranz - üilchen
chor ) muß wegen Raummangel auf morgen zurückgestellt werden

Druck und Verlag 1er B Hofinmin ' schrn Vuchdrmtzeiei in
Wildbad . Verantwortlich : S . Reinhardt daselbst

Bekanntmachung
Im Anschluß andreVerfügungdervorläufigen Regierung

vom 14 1 . 1S19 betr . die Ablieferung von Waffen und HcereS -
gut (Staatsanzeiger vom 15 . 1 . 1919 ) wird hiermit bekannt¬
gegeben : Bei der Entlassung aus dem Heere dürfen dem Sol¬
daten an staatseigenen militärischen Bekleidungsstücken im
Höchstfälle überwiesen bezw . belassen werden : l Feldmütze ,
1 Halsbinde , 1 Bluse oder Feldrock, 1 Hose (lange Tuchhosen
oder Stiefelhose oder Reithose ) 1 Mantel , 1 Paar Stiefel
oder Schnürschuhe , 3 Hemden , 1 Unterjacke oder ein drittes
Hemd 1 Unterhosen , 3 Paar Socken oder Fußlappen , 1 Paar -
Handschuhe , 1 Kopfschützer 1 Paar Pulswärmer und 1 Leib¬
binde . Was er über diese Zahl hinaus an solchen Bekleid¬
ungsstücken mitnimmt oder behält , besitzt er zu Unrecht . Durch
ihre Zurückbehaltung macht er sich nach der Verordnug de«
Rats derVolksbeauftragten betr . Zurückführung von Heeresgut
vom 14 . 12 . 19i8 und dem obengenannten Erlaß der vor¬
läufigen Regierung vom 14 . 1 . 19 strafbar .

Es ergeht daher an alle diejenigen entlassenen Soldaten, !
die solche Bekleidungsstücke in einer nach Obigem das zulässige '
Maß übersteigenden Anzahl im Besitz haben , die Aufforder -

'

ung , diese umgehend an die in Ziffer 2 des obigen Erlasses
vom 14 . 1 . 19 bezeichneten Stellen abzuliefern .

Der Kriegsminister : Herrmann , i
Veröffentlicht

Wildbad , den 31 . Jan . 1919 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wfkanntrn <4ckung
Die von den Pserdebesitzer bestellten Futtermittel kommen

nächsten ^Donnerstag den 6 . d . M . in der Turnhalle zur
Verteilung .

Für die Gemeinde Wildbad vorm , von 8 — 13 Uhr
für die Parzellen nachm , von 1 — 5 Uhr

Auf ein Pferd kommt zirka:
160 Pfund Sirohkrastsuiter
150 Pfund Zuckerschnitzel
140 Pfund Gerstenkleie

Säcke sind mitzubringen .
Stadt . FnttermMelabgabestrUe .

Wekannlrnächur g
Die Abgabe des zur Mostbereitung bestellten Zuckers

findet statt am
MMwach den S Febr . varm . S —IS « . 1—4 Uhr

Gleichzeitig findet statt die Abgabe von Schweinefett
an diejenigen Bezugsberechtigten , welche die Abholung des¬
selben bei der letzten Aogabe versäumten . Fleischkarten in
voller Zahl sind mitzubringen .

Stadt . Kedensmittelamt Mildbad .
Marmelade

Auf Marke 25 wird abgegeben :
8VV gr . Marmelade zn Mir. I . ttv

Listen -Schluß Mittwoch Abend 6 Uhr .
Htädt . L - bsrrsrnitit ' lcrrnt Mikdbcrd

Aus der Autohalle neben dem Kühlen Brunnen wird
jeden Mittwoch mittag von 1 Uhr ab Srechkoks abgegeben
den Zen tner zu Mk . 3,80 gegen Bezugschein ._

Hmpfrhle !
^
Mähmaschine«

vorzügl Konstrucktion für Haushalt und Gewerbe .
Umtausch und Reparaturen bei sorgfältigster Bedienung .

Heinrich Katt .

Aäeko nntwo churi g
Mtdk voll LlWllGWtil .

1 . Anspruch auf einen feldbrauchbaren EntlaffungSanzug
haben sämtliche nach dem S . 11 . 18 von den Truppen
Entlassenen , die mindestens 3 Jahre während de» Kriege «
einberufen und im Felde waren .

2 . Vervflichtet zur Einkleidung ist grundsätzlich der ent '
lassende Truppenteil .

S . Das Bezirkskommando verabfolgt nur an diejenigen
Leute Bekleidungsstücke , die entweder auf dem Rück¬
marsch unmittelbar zum Bezirkskommanvo Calw ent¬
lassen und noch nicht mit einem Anzug versehen worden
sind , oder von der Garnison ( Ers . Truppenteil ) ent¬
lassen wurden , aber im Besitze einer schriftlichen An¬
weisung an das Bez . Kdo . aus Abgabe oder Umtausch
von Bekleidungsstücken sind .

4 . Leute die vor de « 9 . Nov . 1918 au » irgend einem
Grunde (Reklamation , altershalber , Dienstunfähigkeit
usrv . ) entlasten worden find, können vorläufig nichtbe
rücksichtigt werden .

Eine entgüliige Regelung der Ansprüche der früher
Entlassenen seitens des (Kriegsministerium ) ist aber
demnächst zu erwarten .

2 . Um allzustarkem Andrang uorzubeugen , wird die Ab¬
gabe von Bekleidungsstücken an die nach Ziffer 1 . 3 .
Empfangsberechtigten künftig nach Oberämtern getrennt
erfolgen .

Die Ausgabe für die Angehörigen de» Oberamts
Neu -nbürg findet statt :

für die Buchstaben A— K Donnerstag 6 . Februar
„ „ , L- Z Freitag 7 . „

Sämtliche Militärpapiere sind mitzubringin .
Alle nichtberechtigten muffen ohne Ausnahme abge¬

wiesen werden .
Bezüglich der Oberämter Calw , Herrenberg und

Nagold erfolgt weitere Bekanntmachung .

Calw , den 3 . Februar 1919 .

Hezirk- ksmmands

Xvpotkeken -
Oarleken

SN pünktliche Ansrafiler sbrugeben .

8 taklL keckerer Ä
Filiale Wläbaä .

Hlüi'kelii ill'1
""" nur kür Oberkemcker usw .sowie kür keine weiüe Msctze .

Paket 55 ?kg .
empfiehlt

DkOgekie k̂ 3kl8 QkUkl6kiek ,AaÄik . Hermann Lrdmann.

lH* :HA» HAH1

BefunR' ü ! verloren
wurden ewige Mehlmarken , wurde Samstag abend aufDieselben können - egen Aus - dem Wege von der Hauptstr .weiS und Emnickungsgebuhr bis zum Windhof einabgeholt werden . -

Ernst Fröhlich
Hohenloherstr . 228 .

ois zum Winvyos ,

äknks

Imgk>
Junges Ehepaar mit 0 ,

Jahre allen Kind sucht auf die
Zeit vom 1 . April — 30 . Sept .
ds . I möbl .

WliMMhW ,^
«7 -°-«

«ntt KÄchr und aus 1 Okl Mtln Maldhrirn .
« um » i»l .

4-5 AuMMchniW
Angebote unter G . H . S6

an die Exped . d . Bl . s22k rin » rm UniK .


	[Seite 11769]
	[Seite 11770]
	[Seite 11771]
	[Seite 11772]

